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An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 

Betr.: Anfrage Nr. 96 der Abgeordneten Dr. Frey und 
Genossen - Nr. 1121 der Drucksachen - 
betr. Anordnung der Bodenreformentschädigung 
auf die Soforthilfe. 

Auf die Anfrage der Abgeordneten Dr. Frey und Genossen 

erwidere ich folgendes: 

1. In dem Entwurf einer Zweiten Durchführungsverordnung zum 
Soforthilfegesetz, den ich dem Bundeskabinett in den nächsten 
Tagen vorzulegen beabsichtige, ist eine auf § 28 dieses Gesetzes 
beruhende Bestimmung enthalten, die den in der Anfrage zym 
Ausdruck gebrachten XX^ünschen Rechnung trägt. Danach sollen 
Eigentümer land- und forstwirtsdiaftliclien Vermögens, die nach 
den Bodenreformgesetzen der Länder Teile ihres Vermögens ab- 
gegeben haben, die gesamte auf ihr land- und forstwirtschaftliches 
Vermögen entfallende Soforthilfeabgabe in der gleichen Form 
leisten dürfen, in der sie für die abgegebenen Teile entschädigt 
werden. Voraussetzung dabei ist, daß 

a) die nicht in bar gezahlte Entschädigung in Form von Schuld- 

verschreibungen erfolgt, die mit mindestens 3^2 ^/o jährlich 
zu verzinsen und mit mindestens jährlich zu tilgen sind> 

b) die in Betracht kommende Landesregierung sich verpflichtet, 
im Fall des Erwerbs einer Siedlcrstelle durch einen Flüchtling 
die Schuldverschreibungen in Anrechnung auf den Kaufpreis 
zum Nennwert in Zahlung zu nehmen; 

c) die Landesregierung sich verpflichtet, die zur Entrichtung der 
Soforthilfeabgabe hingegebenen Schuldverschreibungen inner- 
halb eines Vierteljahrs nach Ablauf des auf die Hingabe 
folgenden dritten Rechnungsjahrs zum Nennwert einzulösen^ 
soweit die Schuldverschreibungen bis zu diesem Zeitpunkt 
nachweislich nicht zur Bezahlung des für die Ansiedlung von 
Flüchtlingen benutzten Bodens verwandt werden konnten. 
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2. Die Ziffer 2 der Anfrage, insbesondere die Worte „in vollem 
Umfang” daselbst, läßt zwei Auslegungen zu: 

Man kann die Frage dahin verstehen, ob in Aussicht genommen 
sei, d^ß die der Bodenreform unterliegenden Land- und Forst- 
wirte die auf ihr land- und forstwirtschaftliches Vermögen ent- 
fallende Soforthilfeabgabe in vollem Umfang durch Hingabe der 
Bodenreformentschädigung entrichten können. Diese Frage wäre, 
wie bereits oben erwähnt, zu bejahen. 

Man kann die Anfrage jedoch audi dihin verstehen, daß ge- 
wünscht wird, die Bodenreformentschädigung in völlig unbe- 
schränktem Umfang (also auch für nichtlandwirtschaftliches Ver- 
mögen von Landwirten und Nichtlandwirten) zur Entrichtung 
der Soforthilfeabgabe zuzulassen. Darauf wäre zu erwidern, daß 
in Aussicht genommen ist, die Schuldverschreibungen nur zur 
Entrichtung der gesamten auf das land- und forstwirtschaftliche 
Vermögen entfallenden Soforthilfeabgabe zuzulassen. Ihre Ver- 
wendung zur Entrichtung der nicht auf land- und forstwirt- 
schaftliche Vermögen entfallenden Soforthilfeabgabe oder zur 
Entrichtung der Soforthilfeabgabe von Landwirten, die nicht 
oder noch nicht von den Bodenreformgesetzen betroffen worden 
sind, halte ich sachlich nidit für gerechtfertigt. Die Zulassung 
würde außerdem das Baraufkommen an Soforthilfeabgabe, das 
zur Durchführung der Hilfsmaßnahmen an die Geschädigten 
dringend benötige wird, in unerträglicher Weise mindern. 


Schaffer 



